
Erscheint täglich
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entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.
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Amtliche«.
Agk. Hberarnt Magokd.

Bekanntmachung, betr. Verleihung des
Feuerwehrdienstehrenzeichens.

Durch Mtnisteriolentfchlikßurg vom 28. Januar 1914
Nr. II 394 ist den nachgen Hinten Feuerwehrmitgliedern
das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste in
der Feuerwehr auf Grund de; § 1 des Statuts vom
A "NÄ 898  verliehen worden:

1. Butz, Johann Gottfried, Hafnermeister in Nagold,
2. F 'itz, Wilh. Friedrich, Schuhmachennstr. „ „
3. Weinstein, Karl Friedrich, Schneidermstr. „ „
4. Breitling, Philipp, Bauer in Wringen,
5. Däuble, Gottlob, Bauer ., „
6 Roller, Jakob, Weber „ „
7. Siahl, Jakob, Bauer „ „
8. Stradinger, Johannes, Maurer„ „
9. Bolz, Jakob, Maurer „ .,

10. Bauer, Friedrich. Schäfer in Schietingen,
11. Gutekanst, Christian, Steir Hauer „ „
12. Gutekunst, Göttlich, „ „ „
13. Rauschenberger, Johannes, Bouer „ „
14. Seid, Christian, Landwirt in Simmersfeld,
15. Broß, Friedrich, Schreiner in Epielberg,
16. Stickel, Johann Georg, Fuhrmann„ „
17. Brenner, Johannes, Bauer in Walddorf,
18. Kaupp. Christian. Bäcker „ ,
19. Kirn, Michael, Taglöhner „ „
20. Bolz Jakob, Sliberardeitcr ., „
21. Walz, Jakob, Wagner „ „
22. Walz, Johann Georg, Weber,. „
23. Großmann. Johann Georg, Bauer und Gemeinderat

in Wenden,
24. Hamann, Johann Georg, Holzhauer„ „

Den 8. Februar 1914. Kommerell.

Bekanntmachung.
E;  wird in Erinnerung gebracht, daß der Bezirks-

seldwebel jedn k und3 . Donnerstag im Monat in
Nagold aus dem Oberamt ist, um Meldungen und Anträge
entgegen zu nehmen.

Fäll« einer dieser Tage auf einen Feiertag, so ist der
Bezirksfeldwebel am Tage vorher anwesend.

Da am Donnerstag den 5. März das Musterung«-
geschift im Bezirk beginnt, so findet der Meldetag auch am
Mittwoch, den 4. März, statt.

Den 19. Februar 1914. Kommerell.

Die Ortsbehörde«
wecdm, soweit dies noch nicht geschehen ist, an alsbaldige
E:led!gung des oberamtlichen Erlasses vom 10. Februar
ds. Is . betr. Vordrucke sür die Schüleruntersuchunzen, Ge¬
sellschafter Nr. 34, erinnert.

Den 24. Februar 1914
Amtmann Mayer.

Seine Königliche Majestät habe» vermöge allerhöchster Entschlie¬
ßung vom 25: Februar zu verleihen geruht:
das Kommenturkreuz II.Klasse des Friedrichsordens an:

v.Graner, Landgerichtspräsident in Tübingen;
das Ehrenkreuz des Ordens der Wiirttembergischen Krone an:

Freiherr von Giililingen , Geheimer Legationsrat undK. Ka¬
binettssekretär;

das RitterkreuzI. Klasse des Friedrichsordcns an:
Binder,  Regierungsrat, Vorstand des Oberamts Calw,
Weith,  Forstmeister in Reutlingen;

das Berdienstkreuz an:
Gärtner . Obergeometer, Bereinigungsfeldmesser in Wildberg,Borstehr des Darlehenskassen Vereins daselbst,
Bäuchte , Präzeptor am Realprogymnasium in Calw;

die silberne Verdienstmedaille an:
Rauschenberger.  Gemeindepfleger in Schietingen,
StrIenz,  Bahnwärter auf Posten 26 der Abteilung Emmingen,
Strtenz, (Ferdinand), Bahnarbciter in Emmingen
Herrmann. Sanitätsfeldwebel im Inf.-Reat. König Wilhelm 1.

Nr. 124. (z. Zt. in Nagold);
das Berdienstkreuz:

Müller,  Stadtschultheißund Berw.Aktuar in Neubulach;
den Titel und Rang eines Rrgierungsratsan:

Schöller,  Oberamtmann in Wangen(früher In Nagold):
den Titel eines Sanitätsrats an:

Dr. Römer,  Karl , Besitzer der Heilanstalt für Nervenkranke
und Erholungsbedürftige in Hirsau;

den Titel eines Musikdirektors an:
Schäffer,  S -minaroberlehrer für Musik in Heilbronn(früherin Nagold) :

den Titel eines Forstmeisters an:
Rommel,  Oberförster in Altensteig.

Mittwoch, den 35. Ileöruar

Heil dem Aönig.
r Mil besonders freudiger Anteilnahme feiert Würt¬

temberg Heuer den Geburtstag feines Königs. Hot doch
der Landesvattr, der in den letzten Jahren diesen Tag im
fernen Süden zu verbringen pflegte, den Erholungsaufenthalt
am Kap Sankt Martin früher als sonst abgebrochen, weil
er inmitten seiner Landeekinder den Eintritt in ein neues
Lebensjahr begehen wollte. Und schon vor ihm ist die
Königin aus Rom zurückgekehrt, um dem hohen Gemahl
in diesen frohen Stunden zur Seite zu stehen. So find
auch alle äußeren Voraussetzungen, die Vollendung des
66. Lebensjahres unseres Königs zu einer herzlichen
Familienfeier von Fürst und Volk rn aller Treue und
Anhänglichkeit zu gestalten, gegeben.

König Wilhelm hat in den Herzen seiner Schwaben¬
eine gute Stätte. Kein deutscher Herrscher kann sich
rühmen, reicher zu sein als er an jenem köstlichen Gute,
das „einst zu Worms im Kaisersaal" viele deutsche Fürsten
seinem Ahnherrn als höchsten Reichtum des kleinen und an
Naturschätzen so armen Landes zubilligien, daß er sein
„Haupt kann kühnlich legen jedem Untertan in Schoß".
Wohl uns, daß wir des Dichters geflügelte Wo te, voll
Ueberzeugung und Stolz, heute noch als wahr verkünden
dürfen!

Das Geheimnis der Volkstümlichkeit eines Königs
wurzelt ja nicht allein in einer geheiligten Tradition, nicht
bloß in der treuherzigen Wesensart unseres Volkes, auch
nicht nur in der überaus sympathischen Person des Fürsten.
Selbst in den Kreisen, die einen Strich zwischen ihre Be¬
griffe von Vaterland und Königtum gezogen haben, ge¬
nießt Wilhelm II. ungeteiltes Ansehn als persönliche Ver¬
körperung der Verfassung, als durch und durch kostitutioneller
Landesherr, der in weiser Vorsicht Rechte und Pflichten
seines hohen Amtes abwägt und geradezu vorbildlich wirkt
im Sinn der Worte, die Ludwig Fulda in seinem Schau¬
spiel„Novellad' Andrea" ausgesprochen hat:

Ein Herrscher kann nicht jede Kunst bemetstern;
Er weiß genug, wenn er das Wissen anderer
Zu ehren und zu nützen hat gelernt.

Unser König war uns auch in seinem abzelaufenen
Lebensjahre ein guter Regent. Mit sicherer und doch so
weicher Hand führte er sein unter allen deutschen Stämmen
am freiheitlichsten gesinntes und vom empfindlichsten Rechts-
gefühl beseeltes Volk durch eine an Wirren und Aufreg¬
ungen sta k belebte Zeit. Vorurteilslos und gerecht zu
sein in den Bemühungen um die Wohlfahrt des eigenen
Landes, dem Volke die Religion zu erhalten und die alte
schwäbische Gottesfurcht nicht aussterben zu kaffen, Handel
und Wandel. Kunst und Wissenschaft nicht minder zu
pflegen als den waffenfrohen Geist zum Schutze des
Friedens, das war auch in diesem Jahre sein hohes Ziel.
Und wie der König mit gutem Beispiel ooranoing in der
Erfüllung seiner Pflichten als deutscher Bundesfürst gegen
das Reick, so hat auch das Volk in hingebendem Ver¬
trauen die immer schwereren Opfer, die die Sicherheit des
Reiches an Gut und Blut erfordert, auf sich genommen:
furchtlos und treu! So lautet der Wahlspruch, der Fürstund Volk verbindet.

„Drum wollen wir ihn auch lieben recht", heißt es
in dem Studentenliede, das den Landesherrn preist. Drum
wünschen heute alle guten Schwaben dem geliebten König
noch ein langes und glückliches Leben. Drum sagen auch
wir von ganzem Herzen:

Gott segne unseren König!
—o -o

Dem König zu seinem Tage.
Wohl wars schön am Mittelmeer,
Laue Lüfte kosten Blüten.
Welche Deinen stillen Pfad
Hold bekränzten dort im Süden.
Doch es war ein fremdes Land,
Nicht Dein Schwabenland, darinnen
Dir des Volkes Herz gehört
Und sein Denken und sein Minnen.
Und es rauscht' der Neckar nicht
Dort und nicht drs Schwwzwalds Tanne;
Alb und Schwabens Hügel nicht
H'elten dort Dich in dem Banne.
Sie begrüßen freudig Dich
Mit dem Iubelruf der Schwaben,
Die an Deinem Tag sür Dich
Glück aus ihrem Herzrn graben.

1S14
Und die Wünsche Deines Bglks
Geh'n zu Deines Thrones Stufen,
Und ich hör sie: „Heil dir Heu«,
König Wilhelm!" freudig rufen.

O -O G. tz. Aläger.

Der Röm§ als Student.
Prinz Wilhelm kam im Herbst 1865 zugleich mit

feinem Beiter Herzog Eugen von Württemberg noch
Tübingen, um dort verwaltungsrechtliche und juristische
Fächer zu hören. Freiherro. Gaisberg-Schöckingen erzählt
darüber in der Aura academica, dem Jahrbuch für alte
und junge Burschen 1911, laut einem vom Neuen Tagdlatt
veröffentlichten Auszug folgendes: Beide Prinzen waren
häufig Gäste beim Korps Suevia, bei dem ein Iugendge-
.spiele des Prinzen Wilhelm aktiv war. Sie besuchten
sowohl die Kneipe als den Fechtboden und beteiligten sich
bei Ankflücen zu Fuß und zu Wagen, wozu ja die herr¬
liche Umgebung Tübingens von jeher besonders gelockt Hot.
Reichlicher als sonst wurden den Prinzen zu Ehren in
Tübingen Gesellschaften gegeben und dort verkehrten sie
meist zugleich mit den Aktiven drs Korps Suevia. Damals
hörte der Prinz folgende Kollegien: Bei Professor Römer
Institutionen, bei Professor Schäffle Enzyklopädie der
Staats - und Rechtswissenschaft, bei Professor Kugler Ge¬
schichte. Im Sommer 1866 wurde jedoch das Studium
durch den deutschen Bruderkrieg jäh unterbrochen. Prinz
Wilhelm trat als Leutnant im damaligen3. K. Württ.
Reiterregiment(jetzt2. Württ. Ulanenregim nt König Wil¬
helml Nr. 20) ein, machte den Feldzug im Stabe der
württ Division rpit und erhielt am 24. Juli in der Schlacht
bei Taube,b schossheim die Feuertaufe. Im Herbst 1866
bezogen die beiden Prinzen die Universität Göttingen. Dort
traten beide dem Korpsleben noch näher als bisher. Aber
während Herzog Eugen C K. beim Korps Saxonia wurde,
trat Prinz Wilhelm als solcher beim Korps Bremensta ein,
um dort das ganze offizielle Korpsleben mitzumachen. In
Göttingen hörte Prinz Wilhelm Nationalökonomie, ökono¬
mische Politik, Finanzwiffenschaft und Pottzeiwissenschast
bei Hofrat Helfrich, deutsche Staats- und Rechtswissenschaft
bei HosratK aut, Politik und neue deutsche Geschichte bei
Prof. Waitz, gemeines deutsches Staatsrecht und Geschichte
der politischen Verfassung Deutschlands bei Staatsrat Za-
chariä, deutsches Private cht und Handelsrecht bei Hssrat
Thöl, Kirchenrecht bei Prof. Dove und Pandekten bei
Prof. Wolfs. Mit der Erlaubnis zum Tragen der L.K.-
Farben verließ Prinz Wilhelm Göttingen im Sommer 1868
und kehrte im darausfolgenden Herbst nach Tübingen zu¬
rück. wo er offiziellerM.C. des Korps Suevia wurde und
bei Prof. Tudichum württ. Staatsrecht, bei Prof. Mandry
württ. Privatrecht, bei Prof. Pfeiffer Strafrecht, Strafprozß
und Zivilprozeß hörte. Prinz Wilhelm hat nicht nur eifrig
studiert, sondern er hat auch das Korpsleben mit großer
Begeisterung mitgemacht und dabei manche enge Freund¬
schaft fürs ganze Leben geschloffen. Den beiden Korps ist
der Prinz ein treuer Anhänger geblieben, und so wurde
ihm vom Korps Bremensta am 25. Mai 1887 das Korps¬
band sowie vom Korps Suevia zuerst am 5. Juni 1887
die Korpsschleife und am 27. Mat 1888 das Korpsband
verliehen. Gelegentlich des 400 jährigen Jubiläums der
Universität Tübingen wurde Prinz Wilhelm von der dor¬
tigen juristischen Fakultät zum Dr. jur. hon. causa ernannt.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold, 25. Februar 1S14.
^ * Tagesordnung für die öffentliche Sitzung der
bürgerl. Kollegien am 25. Februar 1914, Nachm. 6 Uhr:
1. Zustimmung des Bürger ausschuffrs zu einigen Beschlüssendes Gemeinderats.
2. Sonstiges.

Der Verein der Hnndefreunde von Nagold
und Umgebung  hielt letzten Sonntag seine ersteG e-
neralversammlung  im Schwarzen Adler ab, die
sich eines guten Besuches erfreute. Nach einleitenden Walten
des ersten Vorsitzenden erstattete dieser den Jahresbericht.
Aus demselben war zu entnehmen, daß der Verein eine
sehr rege Tätigkeit entfaltet hat, denn durch monatliche
Zusammenkünfte, verschiedene Ausflüge, durch Abhaltung
einer sehr wohlgelungenen Schau von Hunden oller Rassen,
An- und Berkaufsvcrmitllung, sowie durch zahlreiche Be¬
schickungen anderer Ausstellungen seitens der Mitglieder
war es ihm im Laufe des vergangenen Jahres möglich
feinen Mitgliederbestand von 17 bei der Gründung auf
heute 93 zu bringen. Gleichen Schritt mit dem Anwachsen
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deo Vereins hat auch die Kasse gehalten. Nachdem dem
gesamten Ausschuß sür seine Mühewaltung im verflossenen
Geschäftsjahre von Seiten der Versammlung herzlich gedankt
wurde, schritt man zur Neuwahl, wozu vorher die Parole
ausgegeben war: Wiederwahl des Gesamtoorstandes. Nur
die erledigten Posten des2 Boi sitzenden und des 1. Schrift¬
führers wurden durch die HH. Karl Harr und Th. Rapp
ersetzt. Ferner wurde beschlossen, Versammlungen nur noch
vierteljährlich abzuhalten, während in den Zwischenpausen
gemütliche Zusammenkünfte bei den Mitgliedern st «finden
sollen. Im Lause des Sommers ist eine Amstelluna klei¬
neren Stils bezw. internen Charaktes in Altensteig geplant,
desgleichen belehrende Vorträge seitens einiger Mitglieder.
Auch ist beim Südd. Verband kynologischer Vereine der
Antrag eingebracht, den Abschluß mit einer Haftpflichtver¬
sicherung zu einem ganz niedrigen Satz sür jedes Mitglied
zu erwirken. Man sieht also, daß der Verein irr jeder
Hinsicht bemüht ist? den Wünschen und Anforderungen seiner
Mitglieder aerccht zu werden. Es ist ihm daher auch ferner¬
hin ein kräftiges Blühen und Gedeihen zu gönnen. Th.R.

Bor ficht vor Hausierern mit Stoffen zu Her¬
renanzügen usw. ! Der Württembergische Bund für
Handel und Gewerbe schreibt: In verschiedenen Oberämtern
des Neckar- und Iagstkreises sind Hausierer mit Stoffen zu
Herrenanzügen aufgetreten, vor denen Vorsicht gebeten ist.
Diese Hausierer sollenu. a. 3 Meter Herr.' nonzrgstoff zum
Preis von 30.— anbieten und verkaufen und als Ge¬
schenk Stoff zu einem Kostümkletd für Damen dazu geben.
Wie w'r wiederholt ststgestellt haben, sind derartige von
Hausierern angedotene Stoffe von geringster Qualität,
sodaß die Käufer von dem Anzugstoff samt dem „geschenk¬
ten" Kostümkleidstoff keinen Vorteil haben, wie Unkundige
vielleicht annehmen. Es liegt im eigensten Interesse der.
Bevölkerung, ihren Bedarf nicht bei Hausierern zu decken,
sondern bei den alteingesessenen einschlägigen Geschäften, die
stets bedacht sind, sich ihre alle Kundschaft zu erhalten,
diese preiswert und reell zu bedienen, es kann daher nicht
eindringlich genug gemahnt werden, fremden Hausierern
gegenüber äußerst oorsichttg zu sein.

A«S de« Nachbarbezirkeu.
Herreuderg, 25. Febr. EineG. m. b. H., bestehend

aus hiesigen Einwohnern, wird im Einverständnis mit den
bürgerlichen Kollegien aus dem Schloßberg ein dem Durch¬
gangsverkehr und Luftkurzwecken dienendes einfaches Berg-
Hotele:bauen.

Freuveustadt, 24. Febr. (Militärische  Gäste ).
Zur Zeit weilen, wie der„Schwarzrv. Bote " berichtet, hier
hohe Militärs zur Kur. Im Hotel Rappen ist abgestiegen:
der württembergische Kciegsministerv. Marchialer, ferner
der Kommand. General des XV. Armeekorps, v. Deimling
(Straßburg). In der Pension Hausrr wohnt Generalleut¬
nant o. Scharpff(Stuttgart) mit s inem Bruder, dem Hof-
kammerpräsiden'ei'. v. Scharpff.

r Freudeustadt . 23. Febr. (Hebammen und Königs-
geburtstagskffen) Auf dem hiesigen Rathaus wurde des
längeren darüber verhandelt, ob noch Recht und Billigkeit
nicht auch die vier städtischen Fmstwarre, die bisher aus¬
geschlossen waren, an dem Königs-Geburtstagsesien der
städtischen Unterbeamten teilnehrmn dürfen. Das sollte
diesen mit Einstimmigkeit zugestanden werden. Daun aber
erhob sich ein Grwoge der Meinungen darüber, wie die
Grenzen sür die Teilnahme am Essen gezogen werden sollen.
Da wu de vorgeschlagen, auch den Tolengräber teiinchmen
zu lassen. Ais aber die Forderung vertreten wurde, daß
auch die Hebammen zum Essen geladen werden sollen,
wurde von demG mei iderat mit großer Mehcheit beschlos¬
sen, daß das Königsgeburlst rgsessen der städtischen Unter¬
beamten überhaupt wegfallen soll. Es bekommen jetzt alle
gleichviel und die Stadt spart 60 Mark.

Freudenstadt, 24. Febr. Gestern vormittag wurde
von einem Forstwmt im ..Kakenholz' ganz nahe an der
Hauptstraße ein 40—45 Jahre alter, gutgekllideter Mann
erschossen ausgesunden. Es liegt Selbstmord vor, die Leiche
zeigte einen Schuß ins Herz mit einem Revolver. Wie
die alsbald eingeleitete Untersuchung ergab, handelt es sich
bei dem Selbstmörder um den aus Fellbach gebürtigen
1 Ligen Weingartner Wilhelm Heß,  der von dort schon
vor einigen Tagen weggegangcn ist, ohne weiteres üb r
seine Absichten mitzutetten. Die Leiche, bei der ein erheb¬
licher Geldbetrag gesunden wurde, wurde bis aus weiteres
in das Leichenhaur nach Wittlensweiler gebracht. (Gr.)

LlMdeSuachrichteu.
r Stuttgart , 24. Februar. (Die Ankunft des

Königspaars)  In Begleitung des diensttuenden
Kammerherrn, Freiherrn Co ta von Cottendorf, sowie ihrer
Hofdame Freiin von Foikenstein traf heute mittag 12.16
Uhr die Königin mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug über
Ulm von ihrer Reise aus Iialirn wieder hier ein. Zwei
Stunden später kam der König mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug, in dem der Hoswagen eingestellt war, von
seinem Erholungsaufenthalt aus Cap Sankt Martin hier
an. Das Königspoar, das sofort im Wagen zum Wil¬
helmspalais fuhr, wurde von der Menge lebhaft begrüßt.
Das frische Aussehen ches Königs, das angenehm auffiel,
zeigte, daß der Aufenthalt im Süden seiner Gesundheit
sehr gut bekommen hatte.

r Reutliugeu , 24. Febr. (Zum Kriegerbundstag .)
Mit Rücksicht aus den cm 14. Juni ds. Is . nach Reur-
lirrgen elngeladenen württ. Kriegerbundstag, zu dem mehr
als 30000 Kameraden erwartet werden, fand hier nochmals
eine Bersammlurg des hiesigen Bezirkskriegerverbandes
statt, der vom Obmann Rittmeister der Landwehr-Kavallerie
a. D. Ernst Laiblin-Pfullingen geleitet wurde. Nachdem

in der, letzirn zwei Iahnn die noch fernstehenden Milttär-
und Kriegeroereine des Bezirks dem württ. Kriegerbund
beigetreten sind, steht der Bezirksoerband Remlingen mit
gegen 3000 Mitgliedern mit an der Spitze der Bezirks-
kriegecoerbände des Landes. Es wurden. a. beschlossen,
den Beitritt zur Bundessterbekasse den Kameraden warm
zu empfehlen, wenn diese ins Leben getreten sein wird,
dagegen verhielt man sich einer eventuellen Beitragserhöhung
von 35 auf 45 ^ pro Mitglied zur Bundeskasse durchaus
ablehnend. Der württ, Kriegerbund umfaßt gegenwärtig
rund 140000 Mitglieder.
' Rottweil , 24. Febr. Anläßlich der heutigen Durch¬

führt des Königs veranstaltete die Narrenzunst bei Ankunst
des Zuges auf dem Bahnsteig einen überaus gelungenen
„Narrensprung", an dem sichewa 90 Narren, der „Nar¬
rensamen" und einige weitere Maskierte beteiligten. Der
König war sichtlich erfreut. Die Narrenzunst hat drm König
zwei Rottweiler Original-Miniaturmaeken übersandt zur
Erinnerung an Fastnecht 1914.

r Friedrichshafen , 23 Febr. (Föhnsturm)  Am
gestrigen Sonntag tobte aus dem Bodensee ein orkanartiger
Se»sturm, der in den Vormittagsstunden besonders heftig
war. Die Schiffahrt wurde dadurch sehr erschwert und
Verspätungen blieben unvermeidlich. Der bayrische Dampfer
„Lindau", der den Frühkurs Lindan-Friedrichshafen-Kon¬
stanz auszuführen hattte, konnte wegen des heftigen Wellen¬
gangs bis Friedrichshasen an keiner Zwischenstation an-
legen. Zur Einhaltung des Kurses mußte das Schiff von
Lindau aus bis gegen Rohrschach fahren und konnte erst
von do 1 aus nach Friedrichshofen beisteuern. Dabei
schlugen die Wellen so heftig an den Schiffskörper, daß
er in allen Fugen zttte-te. Die Mannschaften erklärten,
sie hätten eine so überaus schwierige Fahrt seit einer Reihe
von Jahren nicht mehr erlebt. Dem würtiembergischen
Schiff„König Wilhelm" hatte» die Wellen bei Ausführung
des Kurses 185, Friedrichshastn-Rohlschach, die am Heck
befindliche Rettungsgondel weggespM, das Boot wurde
heute wird r aufgefischt. Nachmittags hatte sich der Sturm
aus dem Obersec gelegt, während er hier unvermindert
anhielt. Während des ganzen gestrigen Tages war ein
herrliches Gebirgspanorama zu bewundern, die ganze
Alpenkette schimmerte in blauem Dnnst und zeichnete sich
in scharfen greifbaren Konturen ab. Heute hat sich das
Wetter wieder gebessert. _

Die imirtteinSergischen WandiMbeitsstätlen
in der Zeit vom1. Moder 1913  dis 31. Mörz 1913.

In dem obaelausenen Wtnte,Halbjahr(vom 1. Oktober
1912 bis 31. März 1913) haben die 37 Württembergs en
Wanderarbeitsstätten einen besonders starken Verkehr aus-
zuweisen gehabt. Die Zahl der Gäste betrug im Monat
Oktober 1912 6727 und stieg im Monat Januar 1913
aus 27 868, um dann im März 1913 auf 16 560 zu sinken.
Aus der nachfolgenden Zusammenstellung mögen einige
Punkte besonders hervorgehoben werden.

Die Zahl der Besucher der wiirtembergischen Wander-
arbettsstätten betrug in diesem Halbjahr im ganzen 113804,
gegenüber dem Winlerhalbjahr 1911/12 mit 89266 Gästen,
eine Zunahme um 14538 oder 14,6"/o. Me Verpflegungs-
Kostenb-Mfen sich sür die 113804 Wanderer auf 117912^°
75 An Wanderscheinen sind 6016 Stück neu ausgestellt
worden(im gleichen Zeitraum des Vorjahrs 5737.) Die
Kosten der Leiiwsisen Eisenbahnbesörderung der Wanderer
haben einen Aufwand von 2886 ^ 65 erfordert, im
Winterhalbjahr 1911/12 einen solchen von 2728 sie
sind sonach um 128 65 gestiegen. Der Aufwand
aus Verpflegung und Eisenbahnbesörderung zusammen be¬
lief sich im Winterhalbjahr 1912/13 auf 120799^ 40
Einschließlich der Eise-ibahnbefölderunu kam somit ein
Wanderer durchschnittlich auf 1 ^ 06 ^ täglich zu stehen
(im gleichen Zeitraum des Vorjahres auf 1 05 ^ ). Im
Sommerhajbjahr(1. April bis 30. September 1912) waren
die 37 Wanderarbeitsstätten nur von 41679 Gästen mit
einem Berpflegungsaufwand von 43028 ^ 22 ^ und
Eisenbahnsahrtkosten von nur 950 70 zusammen mit
einem Aufwand von 43958 92 ^ in Anspruch genom¬
men worden. Im Winterhalbjahr 1912/13 ist sonach der
Verkehr in den Wanderarbeitsstätten nahezu aus das
Dreifache gestiegen.

Auch bei den Obdachlosenelnrichtungen Hot der letzte
Winter wie bei den Wanderarbeitsstätten eine sehr erch-d-
liche Steigerung der Zahl der Besucher mit sich gebrucht.
Die 37 Obdachlosenheime sind in der Zeit vom 1. Oktober
1912 bis 31. März 1913 von 24848 Obdachlosen mit
63920 Berpflegungstagenin Anspruch genommen worden.
In dem Winlerhalbjahr 1912/13 betrug die Zahl der Ob¬
dachlosen 17467. Ihre Zahl Hai somit eine Erhöhung
um 7381 erfahren. Diese Erhöhung ist einmal aus dem
wesentlich stärkeren Wandervsrbehr überhaupt im letzten
Winter zu erklären, zum andern rührt sie auch daher, daß die
Obdachlosenfürsorgcvon den Octsarmenbehörden nicht in der
einheitlichen Weise durchgesührt wird, wie dies von den
Amtskörperschasten in der Fürsorge sür d'e geordneten
Wanderer geschieht Hierin wäre dringende Abhilfe zu
wünschen, namentlich durch Heranziehung der Obdachlosen
zu strammer Arbeit.

Die Wauderarbeitsstätte Nagold hatte 1912/13
2916 Gäste mit 3230 -H 70Berpflegungskosten;  Eisen-
bahnfahrtkosten 60 Arbeitsnachweis: offene Stellen
angemeldet 59, vermittelt 37. Stellengesuche: angebracht
301, vermittelt 52. Beim Oberamt Nagold eingekommeue
Anzeigen wegen Bettels und Landstreicherei: 1908/09:
169; 1909/10: 25; 1910/11: 13; 1911/12: 13; 1912/13:

32. Obdachlosenoerpflegung: Zahl der Verpflegten 611:
Zahl der Berpflegungstoge 864.

Die Fü-sorge für die mbeils- und miltkllosen Wanderer
ist gerade im letzten Winter eine besonders dringende ge¬
wesen, wie aus den mitgeteilten Zahlen hrrvorgeht. Die
Notwend'gkeit der Wan derart eiistättc ir hat sich erneut aufs
deutlichste gezeigt und erfreulicherweise ist auch in diesem
Jahre in allen Bezirken und Wanderarbeiislätten ihre gute
Wirkung anerkannt worden. Besonders im letzten Winter
ist unserer Bevölkerung eine große Entlastung durch die
Wanderm bettslütten gebracht worden. Hätten wir diese
Frirsorgeeimichtung nicht gehakt, so wäre unsere Bevölker¬
ung von der gegen frühere Jahre erheblich größeren Zahl
von arbeits- und mittellosen Wanderein schwer gebrand-
schatzt worden. Vielfach kann man jetzt draußen auf dem
Lande die Meinung hören, weil man jetzt keine Stromer
mehr sehe, brauche man auch keinen Beitrag mehr für die
Wandrrarbeitstätten zu bezahlen. Wie unrichtig diese Mei¬
nung ist, bewerfen gerade die oben mitgeteilren Zahlen, die
den gesteigerten Vertuhr in den Wanderorbcüstätten und
damit die bedeutende Entlastung der Bevölkerung dartun.
Darum sollte unsere Bevölkerung die ihr erwiesine Wohltat
auch fernerhin schätzen und es an einer kräftigen Unter¬
stützung der Wanderm Heilstätten, für die wesentlich höhere
Aufwendungen zu machen sind, nicht fehlen lassen.

Ksnzentratior » des Viehhandels in
Württemberg.

x Stuttgart , 24. Febr. Die süc den ganzen wü ttem-
bergischen Biehhandel überaus wichtige Frage der Konzen¬
tration des Viehhandels in Württemberg auf einem großen
Markt in Stuttgart, an der sowohl Landwirt-', weHändler
und Metzger interessiert sind, wurde in einer gestern unter
dem Vorsitz von Regierungsdieektorv. S '.ing hier gehaltenen
Sitzung des Gesamtkollegiums der K. Zentralstelle sür die
Landwirtschaft gelegentlich der Beratung der Einführung
des Lebendgewichthandeis am Stuttgarter Schiachthof er¬
örtert. In der Sitzung, an der der Direktor des S .utt-
garter Biehhofe, der Geschäftsführer des württembergischen
Mehvelwertmigsvkrbavdes und Vertreter der Stuttgarter
Fleischeiinnung, des Vereins der württ. Viehhändler und
der Viehhändler am Stuttgarter Diehhof teilnahmen, gab
Amtmann Bullinger  einen Bericht über die Hebung des
Biehmarktverkehis aus dem Stuttgarter Schlachtviehhos
durch die Einführung des Handels nach Lebendgewicht.
Da der bisher übliche Handel nach Schlacht- und Fleisch-
gewtcht weder bei den Landwirten noch bei den Händlern
beliebt sei, werde von bedeutenden Biehmärkten des Landes
stets siel Bieh nach Baden und dem Rheinland ausgesührt,
wodurch die Zufuhr zum Stuttgarter Schiachthof notleide.
Durch die statistischen Ermittelungen sei erwiesen, daß
Stuttgart den geringsten Austrieb habe von mehreren
großen deutschen Schlachtviehhösen was diejenigen beiden
Biehgattungen ar-lange, die für die Fleischversorgung haupt¬
sächlich in Betracht kommen(Großrindvieh und Schweine).
Die Ausfuhr vom Stuttgarter Schlachthof habe nur geringe
Bedeutung, während andere Schtachtviehhöse eine starke
Ausfuhr aufzuweisen hätten. Eine Konzentr ation des Bieh-
handels jn Württemberg auf einem großen Markt irr
Stuttgart würde zweifellos pretsausgleichend wirken und
eine Zutreffendere Preisbildung ermöglichen. Hieran habe
aber nicht nur die Stadt Stuttgart mit ihrer großen
Konsumentenzahl sondern ganz Württemberg  ein Interesse,
vor allem wegen des Einflusses der Preise des Stutt¬
garter Marktes auf die  Preise der übrigen Würt¬
temberg.  Märkte , sowohl als auch die Stalipreiss. Nach
den von der Zentralstelle für Landwirtschaft angestellten Er¬
hebungen über die Handelsgeb:äuche auf anderen Großmärkten
werde an den Großviehhandelsplätzen mit Durchgangsverkehr
bei Großvieh in der Hauptsache nach Schätzung(nach Stück)
gehandelt, daneben nach Lebendgewicht, bei Kleinvieh in
der Hauptsache noch Lebendgewicht. Darnach nehme der
Stuttgarter Markt unter den größeren Märkten hinsichtlich
der Handelsgkbräuche eine Aueahmeflellung ein, die einer
stärkeren Beschickung des Marktes hinderlich sei. Die
Metzger seien der Ansicht, daß der Handel noch Fleisch-
bezw. Schlachtgewicht der gerechteste sei. Die Interessen der
Allgemeinheit wie die der oieherzeugenden Landwirtschaft und
der Händler sprächen aber dafür, daß die Ausnahmestellung
des Stuttgarter Marktes aufgegeben werde. Den Uebel-
ständen, die der Lebendgewtchthandel mit sich bringen könnie,
wäre durch entsprechende Vorschriften zu begegnen, so ins¬
besondere bezüglich des Ucbersütterns der Tiere. An einer
Hebung des Stuttgarter Schlachtnichmakktes habe ganz
Württemberg ein dringendes Interesse, weil die Preise auf
dem Stu tgarter Markt sür das ganze Land maßgebend
seien. Der Referent stellte den Antrag, das Gesamtkolle-
gium wolle beschließen: 1- Die Einführung des Handels
nach Lebendgewicht aus dem Stuttgarier Schlachtoiehmarkt
ist im Interesse der weiteren Entwicklung dieses Marktes
unbedingt geboten, 2. Im Hinblick auf das große Interesse,
welches sowohl die Stadt Stuttgart mit ihrer großen Zahl
von Konsumenten als auch die. Landwirtschaft des Landes
an der Hebung des Stuttgarter Schlachtviehmarktes hat,
wird das K. Ministerium des Innern  gebeten,Berhand-
lungen zwischen den beteiligten Behörden und Berufsstän¬
den (Landwirten. Händlern, Metzgern) behufs Herbeiführung
einer Verständigung wegen Einführung des Lebendgewichte-
handi ls aus diesem Markt einzulellen. — In der onschlies-
senden Erörterung traten sowohl die Vertreter der Fleischer-
innunq als auch die der Viehhändler dem Antrag entgegen.
Bon dem Vertreter der Metzger wurde betont, daß gegen
die auf dem Stuttgarter Schlachthos oorkommenden Miß¬
bräuche von der Innung vorgegangen werde, daß aber der
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zurzeit übliche Handel immer noch dem Lebeiidgewichchandel
vorzuziehen sek. denn auch bei letzterem seien M .ßb .üuche
zu befürchten , insbesondere durch Uebersiilterung und über-
mäßiges Tränken der Tiere . Der Metzger sei nicht in der
Lage , sich gegen derartige U .beroorteil '. ngkn zu schützen.
Die Vertreter des Di «hhandels sprachen sich sür die Belas¬
tung der bisherigen Handelsgebräuche aus . es sollte aber
den bestehenden Mißbräuchen beim Schlachten cmr - sicher
als bisher entgegen getreten weiden . — Schließlich murüe
der Antrag des Berichierstatteis ocm Gesamtkollegtum ein¬
stimmig angenommen.

Gerichtsfaal.
Schnaitheim a . Br ., 23 . Iebr . (Gefängnis

sür Milchpantscher ) . Die Bauernehefrau Sa a
Buck hier wurde wegen Milchfälschuna zu 5 Taxcn G -
sängnlk , zu 40 ^ Geldstrase und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens ve:urteilt . Geldstrafen hatten bisher nicht
den beabsichtigten Erfolg.

Deutsches Reich.
r Berlin , 24 . Febr . Die Nordd . Allg . Ztg . ver-

öfsenüicht einen Auszug aus dem Entwurf eines Grund-
teilrmgsgesetzes , das dazu brstlnmt ist, der planlosen Zer-
schlaguna iand - und sorstwirtschastl cherBesitzungcn entgecien-
zu !rtim "und andereisiits die der Allgemeinheit nütz iche Der-
leilung solcher Besitzungen , die zur Vermehrung von bäuer¬
lichen und kleinen Betrieben im Wege der inneren Koloni¬
sation dienen , zu fördern . Der bereits von der Thronrede
ang : kündigte Enttvu s wird dem preußischen Land 'age in
allernächster Zeit zugehen.

Berlin , 22 . Feb .̂ Der kürzlich durch ein Automobil
verletzte Reichstagsavgeordnete Puetz wurde gestern mrs
dem Krankenhause entlassen . Das Befinden des Abg.
Hebel  ha « sich derart gebessert , daß seine baldige Genesung
in Aussicht steht.

Karlsruhe , 23 . Febr . Ja der verflossenen Nacht
ist im ganzen Schwa zwald rin jäher Wettclsturz einxetretcn.
Es schnei ! andauernd bis aus 500 m Höhe herunter.
Die Schibahnen sind con 800 m auswärts wieder in gutem
Zustand , da der Neuschnee in den höheren Logen bereits
wieder 5 — 10 cm hoch liegt . Die T <mpeiaiur ist von 11
Grad -4- gestern nachmittag aus 2 Grad — heule vormit¬
tag gesunken.

Straßburg , 24 . Febr . T otz des b>kannigegebenen
Wunsches des Zavemer Kreis di ektors Mahl , von Ehrungen
sür ihn abzusehen , d schloß der Zrberner Gemeinderat in
seiner letzten Sitzung die Genehmigung der kaiserlichen
Negierung zur Verleihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt
Zabern an den scheidenden Kreisdirektor nackzusuchrn.

Metz , 24 . Febr . Bischof Benzler  hat in seinem
diesjährigen Fastenhirtenbrief den Tango verboten . Er
bezeichnet den argentinischen Tanz als „unchr stlich und un¬
ehrenhaft " . Der Hirtenbrief wurde in allen Pfarrkirchen
zur Verlesung gebracht.

r Homburg vor der Höhe , 23 . Febr . Fm Obrr-
launuskreise sind bü den Wehrstsuererkiärungrn nach vor¬
läufigen Berechnungen sechs Millionen Kapital mehr dekla¬
riert worden.

r Pose » , 24 . Febr . Wie sich das Bert . Tageblatt
melden läßt , hat der sürstbischösltche Delegierte eine Eingabe
der Beilmer Polen um Erteilung des polnischen Beicht-
Unterrichtes sür ihre Kinder abgelehnt.

Ausland.
r Basel , 24 . Febr . Bei dkm Festmahl , das zu Ehren

der Berliner Liedertafel im Siadtkasino stattfand , brachte
der P äfident der Basler Liedertafel ein Hoch aus den
deutschen Kaiser , den Föid rer des Männergesangee , aus
und überreichte den Gästen ein Bild der Stadt Basel . Der
Vizepräsident des Regierungsrais des Kantons Basel -Start,
Mangold , beruße die Berliner Liedertafel norm ns der
Behörden , Generalkonsul Wunderlich trank auf die sangee-
und lebensfrohe Sladt Basel . Professor Williger dankte
namens der Berliner für den herzlichen Empfang und über¬
reichte als Geschenk an die Basler Liedertafel eine Fritbjos-
Statuette . Der Präsident und der Dirigent der Basler
Liedertafel wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt . Das Wohl-
tätigkeilsbonzert ergab rund 2500 Francs Reinertrag.

i- Zürich , 24 . Febr Der vormalige deutsche Bot¬
schafter m London . Gras Wolff -Metiemich , soll in Unter-
Handlung stehen mit dem Grafen Gilberto Borromei wegen
der Pachtung der Insi l San Giovanni im Lago Maggiore.

Paris . 23 . Febr . Der Sturm  fährt fort zu wüt -m
In vielen Gegenden haben Wasserhosen und Hagelschlag
schweren Schaden aagerichtel . Im Departement Bendee
hat das Meer die Küste schwer beschädigt . Auch das
Mittelländische Meer hat Verheerungen angertchtet . Ir , der
Gegrnd von Toul haben ebenfalls Stürme stattgefunden.
Fn einem Do fe sind die Kirche und 80 Häuser schwer
beschädigt worden.

r Brüssel , 24 . Febr . Don den in Antwerpen am
14 . November gestohlenen Diamanten im Werte von
250 000 Mark wurden für etwa 15 000 Mark Steine
dadurch wiedererlangt , daß man einen jungen Mann ver¬
haftete , der 33 Steine , die zu den gestohlenen gehörten,
der einem Juwelier zu verkaufen suchte.

» Petersburg , 24 . Febr. Der Kriegsrat hat be-
Wossen , von den gesetzgebenden Körperschaften die nöiigen
Kredite zu verlangen sür die Errichtung einer zweiten Ge¬
nieschule in Kiew.

r London , 23 Febr . Zehn von den Ueberlebrnden
^b . ochEers „ Mexiko " sind von einem Schlepper und
.zwei Rettungsbooten gerettet worden.

r London , 24 . Febr . (Unterhaus ). Churchill ant¬
wortete auf eine Anfrage , daß beschlossen worden sei, in
diesem Jahr statt der großen Manöver eine Probemobil-
machung der d Kien Flotte stallfinden zu lasten . Diese
Prrb Mobilmachung sei notrver dig und andererseits seien
die Ersparnisse , die aus diese Weise erzielt würden , be¬
trächtlicher.

Belgrad , 24. Febr. In Besprechung der politischen
Lage auf dem Balkon stellt Sr mouprova unter anderem
si st, daß Bulgarien durch Drohungen das zu erreichen hoffe,
was es durch brutale Grwalt nicht erreichen konnte . Bei
neuen Konflikten würden die Verbündeten nur ihr legitimes
Recht ausüden , wenn sie alle Maßnahmen ergriffen , um
sich sür die Zukunst gegen de>artige unerwünschte Eventualitäten
vollkommen zu sichern Am Schlüsse des Artikels wird
der Türkei der Rat gegeben , Chtos und Miiyiene auszu¬
geben , weil sie noch Schlimmeres erleben würde , wenn sie
den Frieden störe.

Beraeruz , 23 . Febr . Am Samstag wurde ein
Militärzug,  aus dem sich eins nach Ialapa bestimmte
Infonteriekompagnie befand , von den Reb . llen in der Nähe
der Station Lima der interozeanischen Eisenbahnlinie i n
die Lust gesprengt.  Die Explosion war fürchterlich.
Der canze Zug wurde auseinandergersiscn . 55 Offiziere
und Soldaten u d ein eng sicher Lokomotivführer wurden
getötet . Ein nächst Ixender Personenzug , aus den die Re¬
bellen feuerten , entkam , indem er schleunigst zurückfuhr.
Das Minentegschiff „ San Franci - co" der Verein . Staaten
hat sich mit der vor Verocruz liegenden Schlachtschiff -Flotte
vereinigt.

r El Paso , 24 . Febr . Laut Konsularberich ! befindet
sich der Deutsche Busch wohlbehalten im Gefängnis zu
Chihuchua . Falls er nicht für schuldig befunden wird,
wird er nicht hinxettchtet werden.

r Newyork , 23 . F,br . Wie rin Telegramm aus
Chihuahua meldet , ist noch dort im Umlauf befindlichen
Gerüchten ein Plan der Verwirk ! chung nahe , nach dem
eine neue Republik  im Norden Mexikos gebildet weiden
toll , die die Staaten Sonora . Chihuahua , Coahuiia , Nuevo
Leo und Tomauiipas umfassen würde.

Deutsche militärische Gegenmaßnahme « .
Wien , 24 . Febr . Die österreichische Heeresverwaltung

ist mit der deutschen übereingekommen , eine vorübergehende
Erhöhung der Truppenkontingente beider Staaten zum
Frühling durch Einziehung von Reservisten zu Waffen-
Übung «n durchzuführen . Die Maßnahme ist auf die russi¬
schen und französischen Grenzverstärkungen zurückzusührm.

Ein Bischof Opfer eines Dynamitattentats.
Debreezin , 23 . Febr . In der Kanzlei des hiesigen

griechisch-bachosischnr Bischofs Miklossy hat heute eine
Dynamittxpiosion statigesurd -n , durch die 5 Personen,
darunter der bischöfliche Vikar und der bischöfliche Sekretär
getölet  wurden . Der Bischof selbst ist unverletzt ge¬
blieben . Die Tochter  des Vikars wurde bei der Nach¬
richt vom Tode ihres Paters wahnsinnig.  Man
vermutet , daß cs sich um ein Attentat  auf den Bischof
selbst gehandelt hat.

Die Untersuchung hat ergeb -n , daß das Dyiiamitpatut
mit der Post an den" Bischof Miklossy gesandt worden ist.
Ein gestern eingetroffener Brief kündigte an , daß eine
Sendung , enthaltend einen Ksichenlenchter und einen sür
K -4tuszwccke geeigneten Teppich aus Leopardenfell , sowie
100 Kronen für den Bischof ankommen werde . Der Brbf
war Mit dem Namen Komaocs unterschrieben . Die Sen¬
dung traf auch wirklich ein und wurde von dem bischöflichen
Vikar geöffnet , der durch die Explosion sofort getötet
mn de. Die Zahl der Toten bei ägt 3 , die der Beiwur-
d len 7.

Debreezin , 23 . Febr . Zu der Explosion  in der
Wohnung des B schoss Miklossy wird noch gemeldet , daß
unter der Wohnung eine Höllenmaschine gesunden wurde.
Außer den Geiöttlen wurden noch 12 Personen lebensge¬
fährlich verletzt . Man befürchtet , daß die Zahl der Toten
und Verletz en noch g ößer ist. Durch die Gewalt der Ex¬
plosion wurden ' die Möbel auf die Straße geschleudert und
die Fenster der umliegenden Häuser zertrümmert . Der Bi¬
schof, der seit Wochen bettlägerig ist . soll nur dadurch dem
Tod enigangen sein, daß er kurz vor der Katastrophe aus
dem Palais gebracht wurde . Dos Gebäude ist vollständig
zertrümmert . Die Explosion wurde in den entferntesten
Stadtteilen gehört.

Eine Südpolarexpedition Kapitän Pearys.
Der Kapitän Peary,  der Entdecker des Nordpols,

betreibt eifrig die Vorbereitungen zur wetteren Erforschung
der Südpolargegenden . Peary äußerte sich, wie ans New
Park lelegraph crt wird , ein m Journalisten ccgenüber , daß
noch fast das ganze unter englischem Ettsluh stehende Ge¬
biet in der Geg -nd des Wedels -Landes unerforscht sei und
daß eine Expedition überraschende Resvltcte ergeben würde.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Nagold , 24 . Febr . Die Stadtgemeinde Nagold erzielte bei den

olzoerkäusen der letzten Tage folgende Erlöse : Montag , 23.
ebruar Verkaus von Beigholz , Reisig , Stockholz im Boden und

Schlagraum aus Distrikt Galgenberg , Abt . mittlerer und Hinterer
Galgenberg , mittlerer und unterer Kohlplattknberg : Durchschnittlicher
Erlös sür I Rm . Nadelholz -Prügel 10,56 Anbruch 11,36
(fast durchweg Fichte ), siir 166 cebundene Nadclholzwellen 10,31
(durchweg Fichte ), sür 1 Rm . Nadelholzstockholz im Boden 4,91 :
Erlös sür 8 Lose Schlagraum 74,20 Dienstag 24 . Februar
Verkauf von Beigholz und Reisig aus Scheidholz der Waldachhut
Stockholz im Boden und Schlagraum aus Distrikt Killberg , Abt . vord.
Lache, Lehmgrube und vord . Stellesbuckel . Durchschnittlicher Erlös
sür 1 Rm . Nadelholz -Anbruch 8,03 (teils Fichte , teils Tanne ),
für 100 gebundene Nadelhoizwellen 9 95 (teils Fichte , teils Tanne ) ,

für I Rm . Nadelholzstockholz im Boden 3,47 ./k : Erlös für 9 Lose
Schlagraum 195,60

Nagold . 21 . Febr . Dinkel 7.- . 6.80 , 6.70, Weizen 10.75
10.40 . 9.50 , Gerste 8.- , 7.99 , 7.80 , Haber 7.40 , 7.34 , 7.30 , Mühl¬
frucht 9.30.

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter 1. - 1.10 2 Eier 14—16
Herrenberg . 24 . Febr . Auf dem heutigen Biehmarkt waren

zugesührt : 83 Siück Ochsen, 326 Stück Kühe und Kalbinnen . 236
Stück Jungvieh , was gegen letzten Markt ein Weniger bedeutet bei
den Ochsen um 3 « Stück , bei den Kühen und Kalbinnen um 8 Stück
und bei dem Jungvieh ein Mehr um 19 Stück . Bon Händlern
waren zugeführt 87 Stück . Es wrren ziemlich viele Käufen am
Platze : der Verkauf ging flau . Begehrt war blonde s fettes Vieh,
Jung » und trächtiges Vieh . Die Preise sind gegen letzten Markt
fallend . Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 890 — 300 » , für eine
trächtige Kuh 415 - 500 für eine Milchkuh 350 - 430 für eine
Schlachtkuh 285—395 für eine Schaffkuh 340 —425 für eine
Kalbin 330 —550 sür ein Iringrind oder Stier 185 —290 —
Aus dem Schweine markt waren zugesührt : 4lO Stück Milch-
schwcinc: Erlös pro Paar 32 —56 .̂ l, 3V8 Stück Läuserschweine:
Erlös pro Paar 60 —120 Verkauf : gut.

Reutlmge « , 21 . Febr . (Schranne .« Dinkel , Unterl . 8 - 8.10,
Dinkel . Alber 6.40 - 6.60 , Gerste 7.20 - 8.20 . Haber 6.4«- 7.60

Nrach , 21 . Febr . (Schranne .) Haber 6 .70 —7.10 , Dinkel
6.50 - 7.30

Heilbronn , 24 . Febr . (Pf er de mar kt .) Der gestrige erste
Tag des Pferdemarktes hatte einigermaßen unter dem schlechten Wetter
zu leiden . Es wurden nur 350 Pferde zugesührt . doch ging , nachdem
das Wetter sich aufgeklärt hatte , der H ndel lebhaft und es kamen
ziemlich viele Abschlüssezustande . Mit dem Markt ist eine Ausstellung
landwirtschaftlicher Geräte und Maschinen sowie rin Wagen - und
Sattlerwarenmarkt verbunden.

p Stuttgart , 23 . Febr . (O l>st v e r k e h r aus den
Württembecgischm Staatsersenbahnen im Herbst 1913 .) In
den Monaten September bis Dezember 1913 sind aus den
wüittembergischen Eisenbahnstationen von fremden Bahnen
125 565 Tonnen Obst angekommen ( 1912 48 946 Tonnen)
und zwar aus : Frankreich 52 031 , Elsiß -Lothrwgen 29 681,
Italien 25613 . Oest rreich-U xarn und Hinterländern 11046,
Bayern mit Pfalz 2690 , Baden 2639 , der Schweiz 971,
Luxemburg 320 , Preußen 273 . Hessen 269 und Belgien
32 Tonnen . — Hievon gingen nach Stuttgart 58 344
(Haup .' bahnhos ) , Nsrdbahnhof 56 884 . Wrstbahnbos 359,
Com statt 462 , Unterlürkheim 516 , Ulm 5172 . Eßlingen
4083 , Göppingen 3177 , Friedrichshofen 2195 , Ravensburg
2117 , Tübi gen 2056 , Hellbraun I98l , Reutiingen 1830,
Ludwigsburg 1168 . Süßen 1026 und Horb 1018 Ton «en.
Wettere ( 23 Stationen hatten «inen Empsonr von 1000
bis 100 Tonnen und 137 Stationen einen solchen unter
100 To .rnen . — Ausgesührt wurden nach Elationen außer¬
halb Württemberg im Herbst 1913 6495,5 Tonnen . ( 1912
4917,5 Tonnen ) Obst.

Briefkasten der Redaktion.
Die „Rottenburgec Zig ." schreibt:
An mehrere.  Wenn die Grzähl »n ;en Berthold

Auerbachs nicht den erwarteten Anklung fanden , so bewe .st
es nur . daß die andere Romanilleratur den Geschmack ver¬
darb . die Freude am Gemülvollen verloren ging über der
Literatur , welche mehr der Sensation dient . Man muß
aber alle  Gattungen der Erzählunzssorm kennen lernen.
Es würde uns interessieren , ob wirklich von ollen  Lese n
anderes Romanmateriel den Aue bachschcn Schwarzwald-
g «schichten vorgezogen wird.

Aus obige Bsichkastei ' notiz hin schreibt de „Rottend.
Ztg ." ein Beamter : Ihre leise Anfrage in der Briefkasten-
notiz Ihrer Zeitung ve ankßt mich, Ihnen die Genugtuung
zu bereiten . Ihnen mitzulkilev , daß ich die einfachen , schönen,
außerordentlich anschaulichen , ebenso gemüt - wie poesie-
voll n Erzählungen B . rihold Auerbachs in der Rotlenburger
Zeitung mit großem Genuß lese, sowenig Zeit mir auch für
derartige Lektüre übrig bieibt . Wem solche Sacken nicht
gefallen , der erweist sich eben als ein Kind unserer bedauerns¬
werten geisles - und g-mütsarmrn Z <ii , dem , wie Sie mit
Recht heroorheben , die verrückte moderne K ^st den Geschmack
verbocken hat . kaffen Sie sich nicht dransbringen!

Lehrern und !
Lehrerinnen,

die sich gegen Ende der Schulzeit müde und abge-
! arbeitet fühlen , ist anzuraten , eine Zettlang ohne
: Vorurteil Scotts Emulsion zu nehmen . Auch sür Er-
! Wachsens verliert der Lebertran in der Gestalt von

Scotts Emulsion seine Schrecken und wird so voll
^ ausgenutzt werden können . Scotts Emulsion hebt die

Eßlust , regt die Verdauung an und bewirkt ein Ge¬
fühl der Frische . Gewichtszunahmen sind häufig,
man wird kräftiger und oft bemerken , daß die Reiz¬
barkeit der Nerven nachläßt . Gewiß ein einfacher,
bequemer Weg , und die Ausgabe von ein paar Mark
wird niemanden gereuen.

Doch es muß die echte Scotts

Emulsion sein!

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag « nd Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist mit Nachtfrösten ver¬

bundenes , tagsüber aber ziemlich mildes und t ockener
Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 8
Für die Redaktion verantwortlich : Kart Paur . - Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schrn Buchdruckerri (Karl Zaiser, ) Nagol .



. 1» I :>-i«' ,n >» .'- kH K7 '-' . - -̂

ju
». '

t»

»I'

, )

I 1

^ i

t >
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Ev . Kirchengemeinde Nagold.
Die abgehörie

KiklheGeß-WmllM/ir
ist von heute au eiue Woche laug auf dem Rathaus zur Einsicht,
nähme der Kirchengemeindegenoffen aufgelegt.

Nagold , den 24. Febr. 1914. Dekan Pfleiderer.

Nagold.

Die Steuerpflichtigen
werden wiederholt an

alsbaldige  Entrichtung der verfallenen

Struerschuidigkei
erinnert.

Den 24. Februar 1914. Stadtpflege : Lenz.

Sladlgemeinde Nagold.

Beigholz-, Reisig- und
Schlagraum -Berkauf.

Freitag, ÄV. Febr.
aus Distrikt Härle, Abt. obere und Hintere
Kehrhalde:

Beigholz Rm. : Nadelholz 21 Scheiter,
32 Prügel , 28 Anbruch.

Reisig Wellen: gebunden, Nadelholz 1300.
Schlagraum : 1 Los.

(Das Holz sitzt zum größten Teil an der alten Minder»bacher
Straße .)

Zusammenkunft« Uhr vormittags aus der alten Mindersbacher
Straße beim Rohrdorser Wegzetger.

Rohrdorf OA . Nagold.

SLcrngen -Aerkauf
Aus den Temeindewaldungen kommen ^

am

Freitag, den ÄV. Febr. ^
folgende Fichtenstangen zum Verkauf:

Banstangeu : I. Klaffe » 105 St ., b 50 Siück, II. Klaffe 15
Stück III. Kl. 4 St.

Hagstauge,, : I. KI. 1 St .. II. Kl. 17 St .. III. Kl. 28 St.
Hopfenstang » : !. Kl. 17 St . II. Kl. 87 St .. III. K '. 27 St .,

IV. Kl. 10 St .. V. Kl. 10 St.
Liebhaber sind eingeladen.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Den 24. Februar 1914.

Schultheißenamt : Ki kling er.

Klavierunterricht.
Zum Zweck der Erteilung von Unterricht in Klavier - und

Harmonielehre komme ich jeden Mittwoch und evrnl. noch
an einem andern Tag nach Nagold.

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen
nimmt die Exped . d Bl . und die Unterzeichnete entgegen.
Julie Dam.- konfervat. gepr. Mlisiklehrerin, Lievenzell.

Suche auf Ostern ein solides

Zimmermädchen
für Sommersaison. Zeugnis und Photographie erbeten.

Ernst Rothfuff , Gasthof zum Lamm,
Luftkurort Zavelstein , Station Teinach.

Ebendaselbst kann ein

AÜcheiDklätaHeN Eintreten
«MS«

I1s8 neue ŝvmt-IUoüön-älbum
(üiloäöbkk'alek' iür prülijaki- unä 8vmmsr 1914)

— preis 60 Pfennig —
!ist soeben ein ^ etrollen bei 6er

K. Forstamt Nagold.

HolMlMs
am Freitag , 27 . Febr . 5 Uhr
in Rohrdorf „Ochsen" aus Staats-
wald Brand:

43 Rm. Nadelholz-Anbruch,
1940 gebund. Nadelholz-Wellen
und 3 Lose Schlagraum: Stock¬
holz unausberettet: 12 Lose aus
Bennenhölzle, Hörnle, Schloß¬
berg, Staufen und Brand.

Sauerkraut
best eingemachtes empfiehlt per Psd.
10 nZ. sowie alle Sorten «eues
franz. Gemüse

und Tafelobst
M . Keck, Obst-, Gemüse- und

Eter-Handlung, Telefon 76.
Nagold.

»I » I II

Verkauf.
Zu verkaufen in hiesiger Stadl

Kausm.Werkstatt
unter sehr günstigen Bedingungen
und kleiner Anzahlung.

Näheres durch:

W.5r. GMllllst
in Schietingen.

Gute
Vertretung

vergibt an ehrbare Kerreu aller¬
orts großes Zklien -Hnternehme «.
Off. sub. L. 1497 an Haaseustei«
Hi- Bögler AG . Stuttgart.

Geld-Gesuch.
M . ZW

werden sofort von pünkt¬
lichem Zinszähler auf doppelte
Sicherheit aufzunehmen gesucht. An¬
fragen an die Exped. d. Bl . erbeten.

Nagold.
Einen kräftigen

Jungen,
der Lust hat die Metzgerei nnd
Wursterei gründlich zu erlernen,
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

Karl Raufer , jr,
Metzgermeister.

10  es clok viele silier gegen (Le
kolgen lNmsrl.elclerllckstt nickts
tun.» 5cb<ütren äie ücD 6ureb
VVder!Rädlet len«56iäll!ick in
allen/Xvolkêen uncl vlogenen
prell cts OrjglnällcNseNiel 116L

Gewerveoerein Nagold.
Am Mittwoch, den 4 . März ds. Js.

abends 8/z Uhr
wird im Saale des Gasthofs zum „Rößle " Herr Mittelschullehrer
Sandler  einen

über

„die zweLmätzigsteu. einfachste Buchführung für den Handwerirer"
halten. Hiezu werden unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen (auch
die Frauen) freundlichst eingeladen. Auch Nichtmitglieder sind will¬
kommen. Der Ausschuß.

Remillige ÄMMhr
Nagold.

Am GebMrsest Sr. MM des Königs,
findet vormittags UUhr,  im Rathaussaat

Diplombtttkilungs-Feier
für 25 - und 20jährige Dienstzeit

statt. Hierauf beteiligt sich die Feuerwehr am Festzug und Festgottee-
dienst. Antreten beim Rathaus präzis S Uhr. Zahlreiches Erscheinen
erwartet.

Den 24. Februar 1914 Das Kommando.

Die Wunder der Natur
Ein populäres Prachtwerk

über die Wunder des Himmels , der Erde , der Tier - und
Pflanzenwelr sowie des Lebens in den Tiefen des Meeres
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner des In - und Aus¬
landes. Mit ca. 1500 Illustrationen, darunter 130 bunte Beilagen

Ins unermeßliche Wunderland der allgewaltigen Natur , ins
ewige Rätselreich des großen Weltgeschehens einzuführen,

das ist der Zweck dieses neuen Werkes
Es soll ei« Buch sein, das in Simmelshöhn und Erdentiefen , tm steile«
Felscnrcich der Berge , in den dunklen Gründen der Tiefsee und in der
stillen Verborgenheit der Wälder den wundervollen Erscheinungen und
Werke » der Natur nachspürt , fi» tm Bilde festhält , fie beschreiht nnd erNSrt.

Verlag Deutsches Verlagshaus Bong LCo ., Berlin 57

In 65 vierzehntägl.Lieferungen L60 Pf . oder in 3Prachtbänden L16M.
S» begehen durch: S . w . Lais«», 8uck)t)aNvlUNg, Nagvlv

Verlag äerSuchhanälung äes brstekungs-
vereins in Öeukirchen, Kreis Qörs.

(Ne Iribllsums-ffusgsbe
(25 . Jahrgang)

ä-s Neukirchener Ndr°iSK»lenck» s

Der ckrlsMclie Hausfreund
kür 1914

Skreik-

mit bibl. Betrachtungen auf den Vorder- nnd
kurzen Erzählungen , Gedichten usw. auf den
Rückseiten der TagcSblättchen in schSncm
grobem Druck (1 Expl. — 75Pf ., ISExpl.

g Mark) ist erschiene« und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Man ack,t«genau ankvitelunäfii -ma.

gu beziehen

mit Lrut vernicsttet rastikal
- ruckIoskeiniLtckitopk

kautvonSakupxsnu .kadinasv .bstSrä clen
»aarvnvds , vsrküiet «LsraurlL» u.2u,.»8
neuer va reiten . Wioktin kür Sestullrinäsr.
Daun.v.Anerkenn,kickt nnrio Lart .LKI.I.-
u.0.50. dilemalooLsnLuexereoe- lllLxotk.
u. vrog . Xaekakmung.reoi»«wen eurllalr.

tpotdelle in Mläderg.

UlV

Schulbericht
zur Hauptprüfung

Zu beziehen durch die
L »l8«r '8vb«kuvbluUK .,-sLKolä-

Ivurch dieG . W . Zaiser 'sch:
Buchhai,dluna Nagold.

WM" Bergmann s "AW

ßiihiieriilieil-Mittel
beseitigt In kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinscl» sicher, gesahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze , ä Karton mit Pinsel 60 bei:
L. Bökle , Fllscur.

12
Stück Nagoldrr Nnfichts-
Postkarte « in einem Album

M SO M.
empfiehlt

E . W . Zaiser,
Bach!) lg. Nagold.

rWntzl&llkl'oIÜ H
sdkngontbsl (5s .) fili'.1-irl stl
i,2,3,4reih .Harmomkasu.V/ienepu.8o2nef?stoosNo

>in iib . 7.00 Nni . ftalmend , dlLig u.
zilt . Fknier Bandoirrons Geigru,

Zithern , Guitarren.
Guitarr -ZlUiern Blasinstrumente usw.

Uber 8000 amtl. begl. Dankschreiben.
Vor anderweitem Einkauf bitten unfern neuen

Haupt .^ alalog umsonst zu verlangen.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Todlssiille : Johann Friedrich Schuon,.
Strickers Mine Margarete FUrderike,
aeb. B .um, hier, 83 Jahre alt. den IS.
Febr.

Elsa Maria Schneps, Tochter des
Möbelfabrikanten und- Genninderats
Adolf Schneps, hier. 4 Jahre alt, den
17. Febr.

Jakob Konrad Walz, W >bcr hier, 73
Jahre alt, den 17. Febr.

Gotlllcb Renz, Schuhmachers Witwe
Katharine, geb. Brcnner, 73 Jahre alt,,
den 22. Febr.

Erscheint
mit Ausnal

Sonn - und

Preis vierte
hier m!t Tri
1.38 im
und 10 Lw.
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höchst«
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' werden für soll
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